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Umgang mıiıt dem Band, der mıiıt zahlreichen ZU Teıl farbigen Abbildungen geschmackvoll ausgestalie 1Sst.
Eın beigefügter moderner Stadtplan rundet das Gesamtwerk ab, mıt dem einmal mehr bewiesen wurde, wıe
(ge)wichtig gerade Heimatgeschichte seın kann Michael Diefenbacher

JOACHIM KÖHLER (Hrsg.) 600 Jahre Stittskirche Heılıg-Kreuz ın Horb Eıne Festschriuft. Horb Geıiger
1987 2165 mıt zahlreichen Abb Ln 29,80

Selten eiınmal wurde eine lokale Kırchengeschichte opulent angerichtet WwIıe in dem anzuzeigenden Buch
Dıe Gründung des Kollegiatstifts Heılıg Kreuz in orb Vor 600 Jahren (1387) gab den 1ußeren Anlafß Vom
Stift selbst 1sSt ach dessen Aufhebung 806) die über der tadt liegende Kırche geblıeben, dıe aus demselben
Anlaß bıs 1987 umzfassen: renovıert WUüuT

Dıe Veröffentlichung erhält ıhren besonderen Wert ın der Darstellung der inneren WIıe außeren
Verhältnisse des im BaNZCH eher armlıchen Stifts S0 gut WIr ber die zahlreichen Klöster 1mM heutigen
Württemberg Im allgemeinen wIıe besonderen unterrichtet sınd, schlecht ber dıe Kollegiatstifte. Mıt der
1er vorlıegenden Veröffentlichung beginnt sıch dıese Lücke schließen. Joachım Köhler behandelt dıe
Gründung und Verfassung des Stifts Georg Ortt die Anpassung der Statuten spatere
Bedürfnisse (S Von Köhler stammen weıtere Beıträge ZUum kiırchlichen Leben VorT der Errichtung
des Stifts (D9 Zur Horber Prädikatur ®)Ü der Seelsorge iIm Stift S und besonders
austührlich den Zeıten des Umbruchs während der Reformation und der Täuferbewegung (S)

Dıie Veröffentlichung bietet keine bloße Stiftsgeschichte, sondern umtaft auch die kırchlichen Verhält-
nısse 1Im und 20. Jahrhundert, bıs hın ZUT Pfarrei VOT und ach dem Konzıl (Pfarrer Karl Mattmüller).
Bedacht werden uch die wirtschaftliıchen Gegebenheiten des Stifts (Hans Peter Müller) wIıe des
Heıliggeistspitals (Georg Maıkler und Peter Sılberzahn). Sehr aufschlußreich schließlich dıe Zusammenstel-
lung von Horber Bürgersöhnen, dıe auUSWAarts geistliche Karrıere machten (Joachım Köhler).

Mıt Verwunderung nıcht enttäuschter Erwartung Sı die Beiträge VON
Dıieter Manz Zur Bau- und Kunstgeschichte der Stittskirche ( 11—44 und Z.U) Horber Kırchenschatz
(D Nıcht da{fß da talsch berichtet würde: tehlt vielmehr ein1ıges. Dıie Baugeschichte endet namlıch
mıiıt der Innenrenovatıon von 957/58 Über den Zustand der Kırche ach der selit 1979 geplanten und 1987
vollendeten Innenrenovatıon wırd eın Wort verloren, obwohl sıch dıese Renovatıon teilweıse
dramatıschen Umständen vollzogen hat. Als »Kırchenführer« eıgnet sıch der Beıtrag also nıcht. Wer Ul
reılich weılß, welch vorzüglıche Kirchenführer Manz schon vorgelegt hat (etwa ZU!T Horber Spitalkırche),
mu(ß9daß Manz eınen solchen Führer für die Stittskirche schon in der Feder hat Vielleicht tindet
sıch dann dort auch das Zzum Horber Kırchenschatz, Was sıch ın dem Beıtrag der Festschrift nıcht tindet. Mıt
55 Textzeilen und Abbildungen ann INan diesem wahren Schatz gotischen und barocken Arbeiten
nıcht gerecht werden. Es hat nıcht eiınmal gereicht, dıe Stücke katalogmäßıg und miıt Verweisen auf dıe
reichlıch vorhandene Liıteratur vorzustellen. Was Manz dann reıilıch Zzur eigentlichen Baugeschichte der
Stittskirche bietet, 1st mehr als eindrucksvoll. Dıie Jüngste Innenrenovatıon rachte uch eıne Neuautstel-
lung der mehr als Epitaphıien den Innenwänden der Kırche. Daraut verweıst Franz Gefßßler in eiınem
eiıgenen Beıtrag (S 185—-198), ın dem ıhm mıiıt Akrıiıbie gelingt, die Personen identifizıeren, denen dıe
Grabsteine einmal gESEIZT worden

Der Katholischen Kirchengemeinde Horb als Trägerın des tinanzıellen Rısıkos der Festschrift darf
mMan dieser Veröffentlichung, dıe uch außerlich wohl geraten ISt, herzlich gratulıeren. Es g1bt mıiıt
Verlaub bedeutendere Kırchen, die sıch SOIC| eıner Darstellung vermutlıch nıe werden rühmen dürten

Heribert Hummel

WARTHAUSEN. Hrsg. VO  —3 der Gemeinde Warthausen 1985 239 Abb Kart.

Beiträge VO:  3 acht utoren sınd In dem Band vereıint und beleuchten wesentliche Bereiche VonNn Geschichte
und Gegenwart der Gemeıinde mıt ıhren Teıilorten Bırkenhard, Oberhöftfen, Höten und Röhrwangen.
Warthausen 1st gelungen, sıch unmıiıttelbarer ähe der großen Kreisstadt Biberach seıne
Eıgenständigkeıit bei der Gemeiunderetorm 1973 bewahren. Und das wohl ZUu Recht, Wenn [an auf dıe
geschichtliche Besonderheit und Bedeutung des Ortes sıeht, der unmıiıttelbar neben eıner Reichsstadt der
Mittelpunkt eiınes leinen Herrschaftsgebietes eigener Pragung bıs 1Ins 19. Jahrhundert Wl Die Beiträge iIm


